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63. Jahrgang

Der parteifreie
Gewerkschafter
Der parteifreie
Gewerkschafter

Es spaltet derzeit die Meinungen und sorgt für große Diskussionen: der 12- Stunden- Arbeits -
tag. Wirtschaftsvertreter/innen fordern immer wieder die Erhöhung der Tages höchst arbeits -
zeit von zehn auf zwölf Stunden. Das Österreichische Arbeitszeitgesetz sei nicht flexibel
genug. Außer dem sei ein 12-Stunden-Arbeitstag familienfreundlich, tue niemandem weh
und würde die Vereinbarkeit von Beruf und Familie erleichtern, erklärten sie erst kürzlich.
Fakt ist jedoch, dass Unternehmen bereits jetzt ausreichend Möglichkeiten für eine flexible
Arbeitszeitgestaltung haben und Österreich bei den Überstunden Weltmeister ist. Längere
Arbeitszeiten würden die Situation vieler Eltern zusätzlich massiv erschweren.

STREIT um ARBEITSZEIT

Bei der Forderung nach einem 12-Stunden-Arbeitstag
geht es im Grunde um Lohnpolitik. Die Arbeitgeber
wollen die 12 Stunden als Normalarbeitszeit, weil sie
sich so gesetzliche Überstundenzuschläge ersparen.
„Die Flexibilisierung ist daher in den Kollektiv -
verträgen am richtigen Ort. Bereits jetzt leisten
Arbeitnehmer/innen viel zu viele Überstunden und
zum Teil auch unbezahlt. Zuerst gilt es, diese abzu-

bauen und nicht durch 12-Stunden-Arbeitstage zu er-

Der Verfassungsgerichtshof in Österreich verwirft
wegen Unregelmäßigkeiten bei der Stichwahl zum
Bundespräsidenten vom 22. 5. 2016 diese und ord-
net eine Neuwahl an. Es ist dies die absolut
sauberste Lösung durch ein Urteil des VfGH vom
1. Juli 2016 wegen unsäglicher Schlampereien.
Lassen wir uns überraschen, welch ein Sommer -
theater sich um das Amt eines Bundespräsidenten
durch den Einfluss der Medien entwickeln wird.
Mögen die beiden Kandi daten ihre wahre mensch-
liche Größe zeigen ohne am Gängelband der
Partei ein Machtspiel abzuführen. Einen erholsamen Urlaub

wünschen der PFG-Vorstand und die Redaktion

Die Wirtschaft fordert einen 12-Stunden-Tag. 
ÖGB und Fachgewerkschaft lehnen das vehement ab!

Wie sich ein 12- bzw. 14-Stunden-Arbeitstag, rechnet
man die Wegzeiten ein, besser mit Familie und
Privat leben vereinbaren lässt, ist völlig unklar. „Fast
jede zweite Frau arbeitet heute in Teilzeit, viele wegen
der Kinderbetreuung“. Auswirkungen hat Teilzeit
auch auf die zu erwartende geringere Pension als bei
Vollzeit!

Überstunden abbauen

Frauenfeindlich – 12 Stunden

Neuer Bundespräsident:
bitte warten

höhen“. Während die einen bis zur Belastungsgrenze
arbeiten, finden die anderen gar keinen Job oder ver-
dienen zu wenig Geld zum Leben. 
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Betriebsratswahlen
Oberösterreich, Wien und Steiermark

An drei Standorten der Firma Mechel Service Stahlhandel Austria GmbH
wurde der Angestelltenbetriebsrat gewählt.

Wahlberechtigte: 212, 181 gültig, 31 ungültig, 6 Man -
date. (Es wurden Fa. SSC und VA Anarbeitung
zusammengelegt). Unser PFG-Kollege Rainhard Kapl
ist wieder im Betriebsrat.

Semperit AG Holding Wien
Ende März 2016 fand die Konstituierung des
Angestelltenbetriebsrates statt. Es wählten 150
Mitarbeiter/innen die Belegschaftsvertreter in diesem
Unternehmen mit technischen Produkten wie Quali täts -
handschuhen für Medizin und Industrie, Schläuche und
Dichtungen. 

Von 5 Mandaten im Angestelltenbetriebsrat wurde unse-
re Kollegin Mag. Sigrid Haipl zur Betriebs rats vor -
sitzenden wieder gewählt. Seit 26. 3. 2012 ist sie vom
Betriebsrat in den Aufsichtsrat der Semperit AG Holding
delegiert. International hat Mag. Sigrid Haipl ein Mandat
im Europäischen Zentralbetriebsrat von Semperit mit
grenzüberschreitend tätigen Unter nehmen in Deutsch -
land, Frankreich, England, Polen, Ungarn, Tschechien
usw.

Linz am 12. April 2016: 
Wahlberechtigte 125, abgegeben 117, ungültig 10, gültig
107, 5 Mandate
Vorsitzender:  Harald Erhardt, Vorsitzender Stell vertre -
ter: Peter Schnaitter, Schriftführerin: Margit Danmair,
Kassier Franz Ortner, GM Christian Spöck. Im Ersatz -
betriebsrat: Martina Biedermann, Efrem Kern, Rosmarie
Aichbauer, Georg Eglmayr, Emren Freynschlag.

Wien am 3. März 2016: 
Wahlberechtigte 15, abgegeben 13, ungültig 0,
gül tig 13. 2 Mandate Vorsitzender: Karl Haiderer,
Vorsitzender Stellv: Christine Kaindl, im Ersatz BR:
Gerhard Medits, Regina Slama.

Graz am 29. März 2016: 
Wahlberechtigt 20, abgegeben 19, ungültig 2, gültig 17.
3 Mandate Vors: Bernhard Messner, VStv: Primosch
Uran, Kassierin: Helga Krobath, Ersatzbetriebsrat:
Martin Schilcher, Christine Walser, Claudia Brunner.

Zentralbetriebsratswahl Fa. Mechel 
am 7. Juni 2016 
Zum Vorsitzenden wurde Kollege Harald Erhardt 
gewählt. Die weiteren ZBR-Kollegen sind Karl
Haiderer, Bernhard Messner und Peter Schnaitter.

VOEST-alpine Steel & Service Center GmbH
Hier wurde am 3. März 2016 der Betriebsrat gewählt: 

Die PFG-Österreichs gratulieren unseren
in den Firmen neu gewählten Betriebs-

räten/innen herzlich und wünschen viel Erfolg
für die Belegschaftsvertretung in der

laufenden Funktionsperiode. 

Mitgliedertreffen in Wien am 11. Juni 2016

Anläßlich der stattgefundenen Betriebsratswahlen bei der Semperit AG Holding Wien und Mechel Service Stahl handel Austria
GmbH wurden vom Bundesvorsitzenden Heinz Weißmann Kollegen/innen aus Wien, NÖ u. OÖ am 11.6. 2016 ins Hofbräu zum
Rathaus eingeladen. Besonders begrüßte er die Kollegin Mag. Sigrid Haipl, Semperit AG Holding und BRV Karl Haiderer mit
Stellv. Christine Kaindl. Er dankte ihnen für den Einsatz als Belegschaftsvertreter und gratulierte herzlich zum Wahlerfolg.
Durch einen kurzen Rückblick und Ausblick über unsere Organisation leitete er dann über zur Diskussion. In der regen
Diskussion ist die wichtige Rolle der Gewerkschaft – Betriebsrat in der stetigen Umstrukturierung von Firmen und
Anpassungen an die heutigen Anforderungen am Arbeitsplatz zur Sprache gekommen. Zusammenfassend war dieses Treffen
ein informativer Gedanken austausch und gegenseitiges Kennen lernen. Ein weiteres Treffen zu organisieren war die einhellige
Meinung der Teilnehmer. Ein besonderer Dank gebührt PFG-Vorsitzenden Heinz Weißmann für die gelungene Einladung.
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In den Geschichtsbüchern wird sein Name bald aufschei-
nen mit dem beachtlichen Erfolg bei der Bundes prä -
sidentenwahl 2016 mit 35 % der Stimmen (bei 6 Kan -
didaten). Das knappe Abschneiden bei der Stichwahl von
Dr. Alexander van der Bellen wurde offensichtlich von
enttäuschten FP-Wählern mit einer Aufzeigung von
unfassbaren Missständen, Schlampereien usw. bei der
Briefwahl vorm VfGH angefochten. – Mit 1.7.2016 ent-
schied nun der VfGH die Aufhebung der Stichwahl vom
22.5.2016. Eine Wiederholung der Stichwahl erfolgt am
2. Oktober 2016. Man rüttelt wieder an den Säulen der
Demokratie. Wird es eine Persönlich keitswahl oder
Parteiengeplänkel? (Geplänkel = Kampf taktik, die dem
Zweck dient, den Gegner durch andauernden wenn auch
erfolglosen Beschuss aus der Ruhe bringen, zu beschäf-
tigen und schwächen). Das Volk hat bald die Nase voll.
Wer bezahlt den neuerlichen Aufwand für die
„Neuqual?” – Bei den Grünen denkt man schon an eine
neue Spendenaktion. Welches Drama und Medien -
spektakel erwartet uns über die Sommermonate?

Ing. Otmar Höfler

Aus Infoblatt Niederösterreichischer Seniorenbund

Was ist eigentlich Menschenhandel?

Was sind die Ursachen für Menschenhandel? 

Menschenhandel zum Zwecke der

Arbeitsausbeutung? 

Diese Fragen werfen sich auf in unserer Situation mit
Massenflüchtlingen, Asylanten, Schlepperei und nicht zu
vergessen dem Problem der Leiharbeit. Aus Kosten -
gründen bedienen sich Unternehmen mit Leihpersonal.
Die zum Teil fehlende Zivilcourage von Betriebs -
ratsvorsitzenden in die Gehaltslisten der Stamm -
belegschaft Einsicht zu nehmen, führt zu Lohndumping,
Einbußen in der Besoldung, mangelnde soziale und
arbeitsrechtliche Absicherung, kurz gesagt zu einer
Form der modernen „Sklaverei“ (Arbeitsausbeutung).
Interessant ist, ob die Flüchtlingswelle nicht ein indirek-
ter Menschenhandel oder eine moderne Völker -
wanderung ist? Hier fehlen die Aussagen von Experten.  

Tücken der Teilzeit für Arbeitnehmer
Der Beschäftigungsstand war in der 2. Republik nie so
hoch wie heute. Allerdings sind mittlerweile 30 % aller
Stellen keine Vollzeitposten mehr, wobei als Teilzeit
jeder Job gilt, der weniger Wochenstunden aufweist als
im jeweiligen Kollektivvertrag vorgesehen. Fast 50%
Frauen arbeiten schon Teilzeit. 

Daraus ergeben sich einerseits Teilzeitstellen, die wohl
eine Existenzsicherung ermöglichen, andererseits aber
eine finanzielle Abhängigkeit von Familienmitgliedern
oder vom Staat hervorrufen. Von 7 Mill. berufstätigen
Personen zahlen mittlerweile 2,6 Mill. keine Lohn- und
Einkommenssteuer, weil sie unter der monatlichen
Verdienstgrenze liegen. Bei Ausfällen jeglicher Unter -
stützung ist die Gefahr bei Teilzeitarbeit an die
Armutsgrenze zu geraten enorm. Besonders können
Frauen davon betroffen sein.

Für Sie gelesen:

Jemand der keine Fehler macht, macht
vermutlich überhaupt nichts.

Ein Denkzettel für uns alle?
Liebe Seniorinnen und Senioren!

Ein fünf Monate dauernder Wahlkampf ist vorbei.
Wir haben einen neuen Präsidenten. Aber hatten wir
auch wirklich einen Präsidentschaftswahlkampf?
Im ersten Wahlgang wurde es eine „Denkzettelwahl“.
Die beiden Kandidaten der Regierungsparteien standen
einer Allianz der übrigen Kandidaten und der Medien
gegenüber, die gemeinsam das Signal setzten: Schluss
mit dem rotschwarzen Proporz. Nur wenige widmeten
sich den Personen und ihrer Qualifikation für das höch-
ste Amt im Staat. Es sollte ein Denkzettel für die
Regierung werden.
Viele hat dieser „Denkzettel“ nachdenklich gemacht. Er
hat zu Veränderungen geführt, der Bundeskanzler ist
zurückgetreten, auf innerparteilichen Druck, der sich
schon über Jahre aufgebaut hat. Aber was hat dieser
Denkzettel für die Bundespräsidentenwahl gebracht?
Es sind sich plötzlich zwei Kandidaten gegenüber
gestanden, bei denen viele die von einem Staats -
präsidenten erwarteten Charakterzüge vermissten. 
Es galt zwischen zwei Lagern zu entscheiden, die beide
– ob links oder rechts – unterstützende radikalisierende
Gruppen haben. Der Denkzettel hatte aus einer Persön -
lichkeitswahl eine parteipolitische Wahl gemacht.
Genau das, was man eigentlich nicht wollte.
Ist es Ihnen auch so ergangen: Vor der Stichwahl haben
mir viele erklärt, wen sie wählen werden, um den ande-
ren zu verhindern? Da keimte in mir erstmals der
Verdacht, ob wir uns den Denkzettel nicht selbst verpasst
haben. Wir haben nicht mehr entschieden, wer der Beste

Gedanken zur „Ware Mensch“

„Der Hofer war’s” 

für das höchste Amt im Staat ist, sondern wir wollten den
verhindern, der dem Ansehen Österreichs vielleicht mehr
schadet.
Was soll aus Wahlen werden, wenn wir nicht mehr FÜR,
sondern GEGEN jemanden entscheiden. In einer
Demokratie entscheidet der Wähler, wenn er auch Recht
haben soll, müssen die Voraussetzungen für eine ehrli-
che Meinungsbildung geschaffen werden. Vielleicht wer-
den die Wahlkämpfe dann ein wenig leiser, aber wir
haben am Wahlabend ein Ergebnis, das die Mehrheit
wirklich wollte.

Landesobmann Herbert Nowohradsky 

WIR DANKEN für die Einzahlung der

Mitgliedsbeiträge 2016 und den treuen Spendern.
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60 Jahre: Rudolf Gerard, Leonding am 8.5.2016
Josefa Mold, Mödling am 16.5.2016  
Günter Oberransmayr,
Freistadt am 28.6.2016
Julius Rumpold, Viktring am 6.7.2016

65 Jahre: Marta Unger, Graz am 14.5.2016
Otmar Schneider,
Rannersdorf am 10.6.2016      

70 Jahre: Franz Malcher, Freistadt am 24.4.2016
Hilde Brandl, Linz am 9.5.2016
Elisabeth Dirschmid, Linz am 8.6.2016
Albert Schichl, 
Haibach/Mühlkr. am 6.7.2016

75 Jahre: Wilhelm Bruckner, Linz am 9.6.2016
Horst Krenmayr, Linz am 23.6.2016

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

PFG-Ansprechpartner für:
Oberösterreich, salzburg 

Otmar höfler Tel. 0650 400 2339
e-Mail: otmar.hoefler@aon.at

Peter schnaitter Tel. 069911509293
e-Mail: pschnaitter@ms-stahlhandel.at

heinz Weißmann Tel. 0650 6032591
e-Mail: heinz.weissmann@aon.at

Wien, burgenland und niederösterreich:
gerhard Kogler Tel. 017264879
e-Mail: info@pfg.at

steiermarK, Kärnten: 
georg auer Tel. 0664 8330890
e-Mail: georg.auer@andritz.com

siegfried trauch Tel. 0676 89554774
e-Mail: s.trauch@at.ats.net

tirOl, VOrarlberg: 
herbert unterwandling 
Tel. 0699/ 10560894
e-Mail: h.unterwandling@gmx.at

Impressum: Medieninhaber, Herausgeber, Verleger:
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Red Bull Eigentümer Dietrich Mateschitz drohte den TV-
Sender Servus zu schließen und 264 Mitarbei ter/
innen zu kündigen, da es eine Initiative zur Betrieb s -
ratsgründung gegeben hatte. Offen sichtlich reichte die
Drohung, sodass Arbeiter kammer und leider auch die
Gewerk schaft die Nichteinhaltung des Gesetzes kampflos
billigten. So ein Fall sollte weiter nicht Schule machen!!!

Traurige Nachricht

der am Samstag, dem 28. Mai 2016 nach langer
Krankheit von uns gegangen ist. Zur Verab schiedung
unseres Kollegen traf sich eine Delegation der PFG-
Österreichs (Heinz Wilhelm, Kurt Gruber, Josef
Lengauer, Siegfried Klecka, Ilse und Heinz Weißmann,
Otmar Höfler und Franz Julius Scharf) am 8. Juni 2016
im Urnenhain Linz/Urfahr.

von Ing. Kurt Peter Fochler
Abschied

PFG-Bundesobmann Heinz Weißmann brachte in
bewegten Worten einen Rückblick über sein Wirken als
langjähriger Betriebsrat und PFG-Funktionär im
Dienste für die Arbeitnehmer. Er war ein aufrichtiger,
treuer, verlässlicher Kollege über 3 Jahrzehnte in unse-
rer Organisation. Seine Beliebtheit kam auch zum
Ausdruck durch die große Teilnahme von ehemaligen
Arbeits kollegen/innen und Freunden an der Verab -
schie dung. Die Familie war für ihn das Fundament des
Alltags und der Freizeit. 
Unser Mitgefühl gilt in erster Linie seiner Gattin und
beiden Töchtern. Mit großer Dankbarkeit erinnern
wir uns an Ing. Kurt Peter Fochler.
Die PFG Österreichs werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Die elektronischen Gesundheitsakte bringen für Patienten
Vorteile: sie ersparen sich doppelt durchgeführte Unter -
suchungen, etwa in Röntgenlabors, und sie sind besser davor
geschützt Medikamente verschrieben zu bekommen, die sich
nicht miteinander vertragen. Zug um Zug werden alle öffent-
lichen Spitäler mit ELGA arbeiten. Verpflichtend wird ELGA
für die niedergelassenen Ärzte ab Mitte 2017. 

ELGA verhindert Doppeluntersuchungen

Neben den gedruckten Versionen gibt es ab Herbst 2016 861
auflagenstarke Schulbücher der Sekundarstufe II (AHS-Ober -
stufe, berufsbildende mittlere und höhe Schulen/ BMHS) auch
digital.Mit der sogenannten „DIGI 4 School“-Initiative wolle
man nicht die Ablöse von Schulbüchern in ihrer herkömm-
lichen Form abschaffen. Es handle sich vielmehr um einen
„logischen Schritt“ in Richtung digitaler Unterrichts ge -
staltung. Die Ausrüstung erfolgt wiederum auf dem Rücken
der Steuerzahler.

Immer mehr digitale Schulbücher
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